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Misstrauen


Herbert Terhase hatte eine angespannte Nacht hinter sich. Immer
wieder hatte er sich hin und her gewälzt, um den ersehnten Schlaf
zu finden. Als er endlich in einen unruhigen Dämmerzustand
hinüberglitt, war der Sonnenaufgang bereits nah.



So kam es, dass er an diesem Morgen unausgeschlafen und unzufrieden
war. Dabei sollte es doch ein schöner Tag werden. Er würde sich ein
neues Auto kaufen! Na ja – nicht wirklich neu, aber doch
zehn Jahre jünger als sein alter Passat. Der Neue sollte ein Van
werden. Die Kinder waren zwar bereits aus dem Haus, aber so ein
Auto war doch recht praktisch und bequem.



Bequemlichkeit liebte Terhase und das sah man ihm an. Trotz seiner
Größe von nur etwas über einem Meter siebzig brachte er fast zwei
Zentner auf die Waage – das Alter und seine mangelnde Sportlichkeit
forderten ihren Tribut.



So schauten seine grauen Augen sichtlich müde, als er sich an den
Frühstückstisch setzte. Seine Frau hatte prächtig geschlafen und
war bereits seit einer Stunde wach. Eigentlich hätte er sich freuen
sollen, dass er sich nur an den gedeckten Tisch setzen musste, aber
selbst dafür fehlte ihm der Elan.



Ihre Ehe war nach etwas über zwanzig Jahren ein wenig fade
geworden. Nicht das es etwas zu beklagen gäbe – keine echten Tiefen
oder Ähnliches. Aber eben auch keine Höhen. Terhase hatte sich in
den üblichen Ablauf seiner Tage gefügt und es sich gemütlich
eingerichtet.



Seine Frau Brunhilde war ein anderer Mensch. Sie war groß, kräftig
und entsprach dem Klischee einer Landfrau – auch wenn sie in
Wirklichkeit wie ihr Mann einen Bürojob hatte. Sie schritt
energisch durchs Leben und gab in der Ehe den Ton an – oft zum
Leidwesen ihres zurückhaltenden Mannes.
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